
62 Badische Heimat 1 / 2018Brigitte Knödler-Kagoshima

Das Großherzogliche Hoft heater in Karlsruhe 
kündigte im 19. und 20. Jahrhundert seine 
Veranstaltungen mit Hilfe von Th eaterzet-
teln an, die an das kunstinteressierte Publi-
kum verteilt oder in der Stadt plakatiert wur-
den. Diese Th eaterzettel stellen eine wichtige 
Quelle für die Th eater- und Kulturgeschichte 
der Residenzstadt Karlsruhe dar. Sie liefern 
Informationen zu Spielplänen, Inszenierun-
gen und Akteuren des Musik- und Sprech-
theaters und geben einen Einblick in den Ge-
schmack des Publikums.

Die Digitalen Sammlungen der Badischen 
Landesbibliothek (BLB)1 bieten allen Interes-
sierten seit November 2016 ein Angebot mit 
rund 26 000 digitalisierten Karlsruher Th ea-
terzetteln. Als Vorlage für die Digitalisierung 
dienten die Bestände des Badischen Staatsthe-
aters, die sich nahezu lückenlos von der Spiel-
zeit 1813/14 bis zur Spielzeit 1939 erhalten ha-
ben. In das Gesamtprojekt werden auch die 
Bestände des Generallandesarchivs Karlsruhe, 
der BLB und des Stadtarchivs Karlsruhe ein-
bezogen. Derzeit werden die Th eaterzettel, die 
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entweder im Bestand des Staatstheaters fehlen 
oder bisher nicht bekannte Ergänzungen ent-
halten, digitalisiert.2

Gäste und Ensembles aus anderen Th eater-
häusern traten immer wieder in Karlsruhe auf. 
Nur wenige hatten allerdings einen so weiten 
Anreiseweg wie Sada Yacco und Otojirō Ka-
wakami, die von Japan aus im Rahmen einer 
großen Europa-Tournee am 22. Januar 1902 
im Hoft heater auft raten. Zusammen mit dem 
»Ensemble des Kaiserlichen Hoft heaters in 
Tokio – bestehend aus Original-Japanern« 
führten sie an diesem Abend zwei Stücke auf: 
»Die Geisha und der Ritter« sowie »Kesa«. Ein 
Th eaterzettel in den Digitalen Sammlungen 
der BLB zeugt von dieser Auff ührung.3

Sada Yacco wurde 1871 in Tokio als Koy-
ama Sada geboren und erhielt eine Ausbil-
dung als Geisha. Wie in Japan üblich, steht 
der Familienname vor dem Vornamen: So-
mit ist Koyama der Familienname, Sada der 
Vorname. Im Jahr 1894 heiratete sie den Th e-
aterbesitzer Otojirō Kawakami. Unter dem 
Künstlernamen Sada Yacco arbeitete sie mit 

 In den Jahren von 1900 bis 1902 zogen Sada Yacco, Otojirō Kawakami und ihre Schauspiel-
truppe durch Europa und begeisterten die Zuschauer. Die japanische Schauspieltruppe war 
am rechten Ort zur rechten Zeit: Sie traf auf eine Japan-Begeisterung zum Ende des 19. und 
Anfang des 20. Jahrhunderts, die auch Deutschland erreicht hatte. Der Auft ritt der Kawa-
kami-Schauspieltruppe am Großherzoglichen Hoft heater in Karlsruhe ist durch einen Th ea-
terzettel und Presseartikel belegt, die in der Badischen Landesbibliothek aufb ewahrt werden.
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der Kawakami-Schauspieltruppe, 
die ab 1899 als erste Schauspiel-
truppe aus Japan auf einer Tour-
nee Amerika und Europa bereiste. 
Nach dem Tod ihres Mannes im 
Jahr 1911 lebte Sada Yacco in Na-
goya, ihr ehemaliges Wohnhaus ist 
heute unter dem Namen »Cultural 
Path Museum – Former Residence 
of Sadayakko Kawakami« eines 
der Museen in Nagoya.4 Nachdem 
sie 1918 ihre Tanzkarriere been-
det hatte, gründete sie eine Firma, 
die mit Seidenstoff en handelte. Sie 
starb im Jahr 1946 mit 75 Jahren in 
Atami in Japan.

Neben der Schreibweise »Sada 
Yacco« sind auch andere Schreib-
weisen ihres Namens geläufi g, bei-
spielsweise »Sadayacco«, »Sada-
yakko«, »Sadayakko Kawakami« 
oder »Kawakami Sadayakko«. Im 
folgenden wird die Schreibweise 
»Sada Yacco« verwendet, die bei 
dem Karlsruher Th eaterzettel be-
nutzt wurde.

Otojirō Kawakami wurde 1864 
in Fukuoka geboren, er war Schau-
spieler und gründete eine eigene 
Schauspieltruppe. 1893 fuhr er 
nach Paris, um dort die westliche 
Th eaterkunst zu studieren. Sada 
Yacco, Otojirō Kawakami und ihre 
Schauspieltruppe bereisten ab 1899 
Amerika und Europa. Otojirō Ka-
wakami starb 1911 im Alter von 47 
Jahren in Osaka.

Neben der Schreibweise »Otojirō 
Kawakami« ist auch die Schreib-
weise »Kawakami Otojirō« in der 
in Japan üblichen Form mit der 
Voranstellung des Nachnamens ge-

Der Theaterzettel zum Auftritt von Sada Yacco, Otojir-o 
Kawakami und ihrer Schauspieltruppe am Großherzoglichen 

Hoftheater in Karlsruhe im Jahr 1902 ist über die 
Digitalen Sammlungen der BLB einsehbar.
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läufi g. Im folgenden wird die Schreibweise 
»Otojirō Kawakami« verwendet, die bei dem 
Karlsruher Th eaterzettel benutzt wurde.

Die erste Tournee führte ab Juni 1899 von 
Kobe aus zunächst in die Vereinigten Staaten, 
wo sie unter anderem im San Francisco, Chi-
cago, New York und Washington D.C. auft ra-
ten.5 Im Mai 1900 setzten sie ihre Tournee in 
Europa fort. Nach Auft ritten in London reis-
ten sie nach Paris, wo vom 15. April bis zum 
12. November 1900 die große Weltausstellung 
stattfand, die zu den erfolgreichsten Ausstel-
lungen ihrer Art zählte. Zu den Schauplät-
zen der Weltausstellung, die auf einem über 
200 Hektar großen Ausstellungsgelände im 
Zentrum von Paris durchgeführt wurde, ge-
hörte das Th eater der amerikanischen Tänze-
rin Loïe Fuller (1862–1928). Dort traten Sada 
Yacco, Otojirō Kawakami und ihre Schau-
spieltruppe ab Juli 1900 auf und gehörten so-
fort zu den Stars der Pariser Weltausstellung. 
Bis November 1900 blieben sie in Paris. Die 
Rückkehr erfolgte über Brüssel und London 
nach Kobe, wo sie im Januar 1901 nach einer 
fast zweimonatigen Schiff sreise und nach ei-
ner gesamten Reisedauer von über anderthalb 
Jahren ankamen.

Die zweite Tournee begann im April 1901 
und führte zunächst nach London und Glas-
gow. In Paris traten sie von August bis No-
vember 1901 auf, dann folgte eine Reise durch 
Deutschland und weitere Länder in Europa, 
darunter Österreich, Ungarn, Russland, Ita-
lien Spanien, Frankreich sowie Belgien. Im 
August 1902 kehrten sie nach einer sechswö-
chigen Schiff sreise zurück nach Kobe.

Noch eine dritte Reise sollte Sada Yacco, 
Otojirō Kawakami und ihre Schauspieltruppe 
von Juli 1907 bis Mai 1908 nach Europa füh-
ren. Dieses Mal traten sie jedoch nicht in 
Th eatern auf, sondern studierten in Paris die 
westliche Th eaterkunst.

In dem Werk »Japanischer Th eaterhimmel 
über Europas Bühnen: Kawakami Otojirō, Sa-
dayakko und ihre Truppe auf Tournee durch 
Mittel- und Osteuropa 1901/1902« wird auf 
die zweite Tournee eingegangen, und dabei 
besonders auf den Teil der Tournee in Mittel- 
und Ostdeutschland.6 Unter der Überschrift  
»Chronologie der Kawakami-Tournee durch 
das Deutsche Reich, die Schweiz und Öster-
reich-Ungarn sowie Rumänien, Polen, Litauen, 
Lettland & Rußland 1901/1902« sind für die 
Zeit vom 11. November 1901 (Auft ritt in Köln) 
bis zum 2. April 1902 (Auft ritt in Breslau) alle 
Th eatervorstellungen mit Tag, Ort, Name des 
Th eaters und Angabe der gespielten Stücke 
aufgeführt. Durch eine systematische Doku-
mentation der damaligen Tagespresse wird die 
europäische Rezeption der Schauspielkunst 
der Kawakami-Schauspieltruppe dargestellt. 
Dort ist auch eine genaue Darstellung der Rei-
seroute der Schauspieltruppe in der Zeit vom 
18. bis 28. Januar 1902 wiedergegeben:7
Samstag, 18.1.1902: Frankfurt, Opernhaus
Sonntag, 19.1.1902: 

Baden-Baden, Th eater in Baden
Montag, 20.1.1902: Straßburg, Stadt-Th eater
Dienstag, 21.1.1902: Mainz, Stadt-Th eater
Mittwoch, 22.1.1902: 

Karlsruhe, Großherzogliches Hoft heater
Donnerstag, 23.1.1902: 

Mannheim, Saalbau-Th eater
Freitag, 24.1.1902: 

Mannheim, Saalbau-Th eater
Samstag, 25.1.1902: Basel, Stadt-Th eater
Sonntag, 26.1.1902: Zürich, Stadt-Th eater
Montag, 27.1.1902: 

Stuttgart, Residenz-Th eater
Dienstag, 28.1.1902: 

München, Kgl. Residenz-Th eater

Auf dem Programm standen an allen genann-
ten Tagen die beiden Stücke »Die Geisha und 
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In der Nachlassbibliothek des Schriftstellers und Juristen Alfred Mombert (1872–1942) 
sind ein Theaterzettel und das dazugehörige Programmheft von zwei Auftritten der 

Kawakami-Schauspieltruppe in Mannheim erhalten.
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der Ritter« sowie »Kesa«, die wir bereits von 
dem oben aufgeführten Karlsruher Th eater-
zettel kennen.

Ein weiterer Th eaterzettel in den Digita-
len Sammlungen der BLB zeugt von den Auf-
führungen am 23. und 24. Januar 1902 in 
Mannheim.8 Dieser Th eaterzettel und das da-
zugehörige Programmheft  entstammen der 
Nachlassbibliothek des Schrift stellers und 
Juristen Alfred Mombert (1872–1942). 1896 
legte Mombert in Heidelberg sein Staatsexa-
men ab und wurde im darauff olgenden Jahr 
– ebenfalls in Heidelberg – promoviert. Zwi-
schen 1899 und 1906 war Alfred Mombert 
als Rechtsanwalt in Heidelberg tätig, bevor er 
1906 seinen Beruf aufgab und sich ganz der 
Schrift stellerei und einer Reisetätigkeit wid-
mete. Möglich ist, dass Alfred Mombert am 
23. oder 24. Januar 1902 selbst von Heidelberg 
aus nach Mannheim gereist ist und sich eine 
der Auff ührungen angesehen hat. Belege da-
für liegen bisher jedoch nicht vor.

Traditionelles japanisches Th eater wie etwa 
Nō (Tanztheater, entstanden im 14. Jahrhun-
dert aus volkstümlichen und sakralen Spie-
len), Kabuki (bürgerliche Th eatergattung mit 
Schauspiel, Tanz und Musik, entstanden im 17. 
Jahrhundert) oder Bunraku (Figurentheater, 
entstanden im 17. Jahrhundert) war es nicht, 
was die Kawakami-Schauspieltruppe zeigte. 
Deren Th eaterstücke waren auf einzelne 
Hauptelemente reduziert, stark gekürzt und 
für das westliche Publikum bearbeitet. Japa-
nisch verstand das westliche Publikum nicht, 
deshalb mussten pantomimische Darstellun-
gen die Sprache zum großen Teil ersetzen.

Die Angabe »Ensemble des Kaiserlichen 
Hoft heaters in Tokio« auf den Th eaterzetteln 
kann man sich als beschönigende Beschrei-
bung für die Kawakami-Schauspieltruppe 
vorstellen, denn ein solches Hoft heater gab es 
nicht.9

Dass eine Frau auf der Bühne stand, war 
für japanische Verhältnisse eher ungewöhn-

Der von Heinrich Hübsch (1795–1863) errichtete Bau des 
Großherzoglichen Hoftheaters am Schlossplatz wurde 1853 eröffnet.
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lich. Ab Mitte des 17. Jahrhunderts durft en 
Frauen in Japan nicht mehr als Schauspiele-
rinnen tätig sein, sodass alle Rollen – auch 
Frauenrollen – von Männern gespielt wurden. 
Erst nach der Meiji-Reform von 1868 waren 
Schauspielerinnen wieder erlaubt, aber nicht 
gern gesehen.

Am 22. Januar 1902 begann der Karlsruher 
Th eaterabend um 19:00  Uhr und endete in-
klusive einer viertelstündigen Pause zwischen 
den beiden Stücken um 21:30 Uhr. Ort des 
Geschehens war das Großherzogliche Hoft he-
ater, das 1853 durch Heinrich Hübsch errich-
tet worden war.10 Dank des Programmheft s 
der Mannheimer Auff ührungen wissen wir 
über den Inhalt der beiden Stücke Bescheid. 
Eine kurze Zusammenfassung des Inhalts ist 
auch in der Karlsruher Zeitung vom 24. Ja-
nuar 1902 wiedergegeben:11

»Zur Auff ührung gelangte[!] gestern die 
beiden Dramen ›Die Geisha und der Ritter‹ 
und ›Kesa‹. Die recht bunte Handlung, in de-
ren Mittelpunkt die Liebe steht, um die sich 
Leidenschaft  und Haß, Eifersucht und Mord 
– gerade wie bei uns, nur etwas massenhaft er 
– gruppiren, wurde vom Herrn Impressario 
vor jedem Akt genau erklärt. Beide Dramen 
sind Liebesdramen: in dem ersteren bahnt 
sich eine leidenschaft liche Geisha mit Gewalt 
den Zutritt in ein Kloster, in welches sich der 
Geliebte mit seiner Braut begeben hat, fällt 
über die letzteren her und kämpft  mit einem 
Mönch, der sie beschützen will, sinkt dann er-
schöpfend in Ohnmacht und stirbt in den Ar-
men ihres Geliebten; in dem zweiten Drama 
wird die Heldin von Räubern entführt, von 
einem tapferen Ritter befreit, dem ihre Mut-
ter zum Dank die Hand der Tochter Kesa ver-

Die Badische Presse berichtete am 24. Januar 1902 in ihrer Abendausgabe über den Auftritt 
der Kawakami-Schauspieltruppe in Karlsruhe. Sada Yacco wird darin mit Eleonora Duse (1858–1924) 

verglichen, die zu den großen Theaterschauspielerinnen ihrer Zeit gehörte.
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spricht. Doch sie hielt ihr Versprechen nicht, 
die Tochter Kesa ist eines anderen Mannes 
Weib. Der nach längerer Abwesenheit zurück-
kehrende Ritter droht die Mutter umzubrin-
gen, wenn sie ihm nicht Kesa’s Hand gibt. Die 
Tochter aber verschwört sich mit ihrem Be-
freier gegen den eigenen Gatten, der aus dem 
Wege geräumt werden soll. Zuletzt faßt sie 
aber Reue über den schändlichen Mordplan 
und weiß es so einzurichten, daß der Geliebte 
statt des Gatten sie selber tödtet. Dieser verübt 
dann den in solchen Fällen unvermeidlichen 
Selbstmord durch Harakirri.«

Das Echo in der Karlsruher Tagespresse war 
groß.12 Vor dem Auft ritt berichteten die Karls-
ruher Zeitung, die Badische Landeszeitung 
und die Badische Presse über die geplante 
Darbietung.13 Nach dem Auft ritt wurden 
Presseberichte in der Badischen Landeszei-
tung, der Karlsruher Zeitung, der Badischen 
Presse, dem Badischen Beobachter und dem 
Badischen Landesboten veröff entlicht.14 Bis 
auf den Presseartikel in dem Badischen Lan-
desboten, der in der BLB nicht nachgewiesen 
ist, sind alle Presseartikel in den Digitalen 
Sammlungen der BLB aufgeführt.15

Dass der Auft ritt der Kawakami-Schau-
spieltruppe dem Karlsruher Publikum noch 
viele Jahre im Gedächtnis blieb, davon zeugt 
ein Artikel in der Badischen Presse vom 4. 
November 1926 mit dem Titel »Der Einfl uß 
Japans auf die europäische Mode«:16

»In einer Zeit, da die Frauenmode auf 
der Suche nach Abwechslung immer wieder 
dem Einfl uß außereuropäischer historischer 
Trachten nachgibt, ist es außerordentlich in-
teressant, diesen Strömungen einmal nach-
zugehen. Das erwachende Interesse des gro-
ßen Publikums und besonders der Frauenwelt 
für die ostasiatische Kultur mit ihren altehr-
würdigen Gebräuchen und den Europäern 
oft  gänzlich fremden Sitten begann eigentlich 

mit dem Welterfolg einer Operette. Es war die 
Operette: ›Die Geisha‹. Von jener Zeit an in-
teressierte man sich auch in weiteren Kreisen 
für das eigenartige Land, das uns durch dieses 
Musikstück nahe gebracht wurde, und durch 
das Gastspiel der berühmten japanischen 
Schauspielerin Sada Yakke setzte sich dieses 
Interesse in ernsterer Form durch.

Die Frauen bewunderten die stilisierte 
kleidsame Tracht der Japanerin, die die gerade 
Linie in einer Zeit betonte, in der die Euro-
päerin sich noch mit festem Schnürleib ab-
quälte. War es doch damals das ideale Schön-
heitsziel, eine Taillenweite oder besser Taillen-
enge von 46 Zentimeter zu erreichen. Das war 
das höchst gestattete Maximum für eine ele-
gante Dame. Das Schlagwort von der ›Wes-
pentaille‹ tauchte damals in den ›Fliegenden 
Blättern‹ häufi g auf. Von Seiten der Aerzte 
und einer noch in engen Grenzen einsetzen-
den systematischen Gesundheitspfl ege wurde 
gegen die ungesunde, den Körper der Frau 
zerstörende Mode zu Felde gezogen.

Was aber die Aerzte niemals erreicht hät-
ten, das wurde durch den japanischen Ein-
fl uß zur Wahrheit. Der sogenannte ›Geisha-
Schnitt‹ die gerade angeschnittenen Aermel, 
die Schärpe auf dem Rücken, die aufrecht ste-
hende Schleife, die lange Zeit in unserer Mode 
herrschten, sind auf japanischen Einfl uß zu-
rück zu führen, ebenso der Schal-Kragen und 
der spitze Ausschnitt. […] Mag die moderne 
Japanerin auch zu unserm Leidwesen und ih-
rem eigenen Schaden sich immer mehr im 
täglichen Leben der europäischen Kleidung 
zuwenden, immerhin bleibt es ein unsterbli-
ches Verdienst ihres fein empfi ndenden Vater-
landes, daß der Welt eine solche bezaubernde 
Kunstrichtung und eine so schlichte unver-
gängliche Modeanregung beschert wurde.«

Als weiteres Beispiel sei ein Artikel in den 
amtlichen Th eaterzetteln des Badischen Lan-
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destheaters vom 30. Juni 1929 aufgeführt. 
Dort wird unter der Überschrift  »Aus Th ali-
ens Schreckenskammer« über Sada Yacco und 
Otojirō Kawakami berichtet:17

»Zur Weltausstellung 1900 in Paris gas-
tierte zum ersten Male in Europa eine japa-
nische Schauspieltruppe. Die des Kaiserli-
chen Hoft heaters in Tokio. In ihrem Mittel-
punkte stand als größte Bühnenkünstlerin 
Japans die kleine Madame Sada Yacco. Sie 
verstand es so genial zu sterben, daß ganz 
Paris davon entzückt war. Ihr Tod an jedem 
Abend war jeden Morgen Tagesgespräch. Sie 
starb im Vordergrund der Bühne, im Stehen. 
Grund: Todesnachricht ihres Gatten. Die 
Augen stierten wirr. Sie schienen das Ent-
setzliche nicht zu begreifen. Dann drehten 
die Pupillen sich solange, bis sie ganz ver-

schwunden und nur noch das Weiße sicht-
bar war. Langsam begannen die Haare sich 
zu sträuben. In konvulsivischen Zuckun-
gen setzte Starrkrampf ein. Schaum trat ihr 
vor den Mund. Steil fi el sie um. Leblos und 
schwer, ganz wie ein toter Gegenstand. Ein 
dumpfer Fall – ein Schlagfl uß hatte ihr Le-
ben geendet –.

Selbst Sarah Bernhardt, damals die be-
rühmteste Tragödin Frankreichs, war von 
diesem Spiele hingerissen. Sie bekannte off en, 
den Tod im Leben noch nie so ergreifend ge-
sehen zu haben! […] In den vorhererwähnten 
Gastspielen Sada Yacco’s trat als der männli-
che Hauptdarsteller ihr Gatte Otojiro Kawa-
kami auf. In dem Drama ›Kesa‹ mit der Yacco 
in der Titelrolle, wird diese von ihrem Bewer-
ber, den Kawakami spielt, erstochen, weil er 

Die »Illustrirte Zeitung« erschien vom 1843 bis 1944 im Verlag Johann Jacob Weber in Leipzig. 
Sie berichtete am 23. Januar 1902 unter der Überschrift »Japanische Schauspielkunst 

in Deutschland« über die Auftritte der Kawakami-Schauspieltruppe.
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sie im Bett für seinen Nebenbuhler hält. Sei-
nen Mißgriff  mit Entsetzen erkennend, voll-
zieht Kawakami nach altjapanischer Sitte 
an sich das Harakiri. Mit grausiger Ruhe, 
den Dolch zwischen den Zähnen, legt er zu-
nächst sein reich mit Gold gesticktes Ober-
gewand ab und schlitzt sich dann mit sei-
nem Dolchmesser von links nach rechts den 
Leib auf. Hierbei drang die Schneide federnd 
in das Heft  ein, während sich an diesem ein 
Schwamm befand, der stark mit einer roten 
Farbe durchtränkt war. Im breiten Streifen 
zeichnete sich diese auf dem weißen Brust-
hemd des Japaners ab und lief in Strömen da-
ran hinunter. Gleichzeitig quoll scheinbares 
Blut, gräßlich die Hand besudelnd, durch die 
Finger. – Der grauenhaft e Anblick eines so 
bestialischen Naturalismus erfüllte die Zu-
schauer mit Entsetzen. Daß einige Frauen 
unter ihnen allabendlich in Ohnmacht fi elen, 
galt dem Sohn des Morgenlandes als höchs-
ter Triumph der Schauspielkunst, worüber er 
grinsend quittierte! –«.

Die Erinnerung an Sada Yacco und Otojirō 
Kawakami hat sich bis in neuere Werke zur 
japanischen Th eaterkultur erhalten.18 Dies 
zeigt beispielsweise das Werk »A History of 
Japanese Th eatre« mit einem Beitrag unter 
der Überschrift  »Sadayakko: fi rst modern 
 actress«.19 Berichtet wird dort u. a. über die 
späteren Auft ritte von Sada Yacco in Japan. 
Die Kawakami-Schauspieltruppe führte in Ja-
pan Th eaterstücke westlichen Ursprungs auf 
und nicht mehr wie früher in Europa Th ea-
terstücke östlichen Ursprungs. Sada Yacco 
übernahm dabei Rollen wie die der Ophelia, 
der Portia oder der Salome. Sie gründete ein 
Th eater für Kinder und eine Schauspielschule 
für Frauen. Dass in den Jahren ab 1910 in Ja-
pan auch Frauen in Th eatern auft reten konn-
ten, ist unter anderem auf ihren Einfl uss zu-
rückzuführen.
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